
Kontext: Übung macht den Meister

Beim Cup Stacking werden Becher in einer bestimmten Reihenfolge zu
Pyramiden gestapelt und wieder abgebaut. Ziel ist es, möglichst schnell und
fehlerfrei zu sein. Bei Turnieren und Weltmeisterschaften messen sich die Besten
in diesem Geschicklichkeitssport. Dabei macht vor allem Übung den Meister. Der
Weltrekord im 3-6-3 Cup Stacking, in der Einzel-Wettkampfdisziplin, liegt bei
1,779 Sekunden und wurde von dem Amerikaner William Orell aufgestellt. Doch
wie ist es ihm gelungen das Cup Stacking so schnell durchzuführen?

Individuelle Förderung

 Heterogenität der Lerngruppen
 bezogen auf Lernvoraussetzungen (Begabungen & Schwierigkeiten), Fähigkeiten, Neigungen, Interessen, Lebenssituation, Geschlecht (ADO, 2012; § 8) und sonderpädagogischen 

Förderbedarf (UN-BKR, Art. 24, 2, a-e)
 Forschendes Lernen, um heterogene Lernvoraussetzungen im wissenschaftliches Denken, Methodenwissen und Fachwissen im Unterricht aufzugreifen (vgl. Arnold et al., 2016; Hof & 

Mayer, 2008; Abels, 2015)
 Konsequenz für den Unterricht: Diagnose individueller Lernvoraussetzungen und Einrichten differenzierender Lernarrangements

Diagnose individueller Lernvoraussetzungen Einrichten differenzierender Lernarrangements

Beispiele:
 Multiple-Choice-Tests (vgl. Kallweit et al., 2015)
 Selbsteinschätzungsbögen (vgl. Kallweit et al., 2015)
 Concept Cartoons (vgl. Arnold et al., 2016)
 Kompetenz-Test zur Erfassung experimenteller Kompetenz (SDDS-Modell) 

(vgl. Hammann et al., 2007)

Beispiele:
 Strukturierungshilfen und Feedback (vgl. Walpuski & Sumfleth, 2007)
 Nutzung von Lernunterstützungen (Scaffolds) (vgl. Arnold et al., 2016; Abels, 2015)
 Concept Cartoons (vgl. Arnold et al., 2016)
 Forschertipps (vgl. Arnold et al., 2016)

Das Praxissemester

Anforderungen an Lehramtsstudierende im Handlungsfeld Schule:
 Elemente von (Experimental-)Unterricht bis hin zu vollständigen Unterrichtsvorhaben eigenständig planen, durchführen und nacharbeiten (MSW, 2010)
 Konzepte und Methoden der individuellen Förderung entwickeln, erproben und dessen Wirksamkeit für den eigenen Unterricht reflektieren 

Anforderungen an universitäre Vorbereitungs- und Begleitveranstaltungen:
 theoretisch-reflexive sowie praktische Vorbereitung und Begleitung der Studierenden

Beispiellösung

Ein möglicher Faktor, dessen Einfluss auf die Zeit Ihr untersuchen könnt, ist die 
Anzahl der Wiederholungen.
Die Anzahl der Wiederholungen kann als unabhängige Variable identifiziert 
werden.

Fragestellung 
entwickeln

1. Schaut Euch das Video zum 3-6-3 Cup Stacking an.
2. Welche Störvariablen können das Ergebnis beeinflussen?
3. Legt eine Anzahl an Messwiederholungen fest.
4. Notiert die Versuchsdurchführung.

Forschertipp Durchführung

Seminarkonzept der Vorbereitungs- und Begleitveranstaltungen

Scaffolds zum Forschenden Lernen –
Studierende der Fächer Biologie und Chemie planen Experimentalunterricht für heterogene Lerngruppen

Nadine Franken (franken@uni-wuppertal.de), Michael Tausch & Angelika Preisfeld
Bergische Universität Wuppertal; Gaußstraße 20; 42119 Wuppertal

Scaffolds aus dem Vorbereitungsseminar Biologie
(modifiziert und fusioniert)

Forschung

• Planungsgespräche- und handlungen
Audiografie & 

Videografie

• Schlüsselszenen aus 
Planungsgesprächen und -handlungen

Herstellen von 
Vignetten

• ReflexionStimulated-Recall

Forschungsfragen Methodisches Vorgehen (vgl.: Tänzer, 2017) Schlüsselaussagen
„Wir sind ja jetzt bei der 

Experimentierkompetenz oder 
vielmehr bei der 

Planungskompetenz. Dann 
müssen wir uns nämlich 

überlegen, welche 
Störvariablen den Aufbau des 

Experiments beeinflussen.“

1. Wie strukturieren Studierende 
ihre Planung von 
Experimentalunterricht für 
heterogene Lerngruppen?

2. Welches theoretisch-reflexive 
Wissen wenden Studierende bei 
der Planung und Reflexion des 
Unterrichts an?

„Sollen wir vorher zeigen, wie 
das Cup Stacking funktioniert 
oder sollen wir ihnen einen 
Text geben, in dem wir kurz 
beschreiben, dass beim Cup 
Stacking Becher aufeinander 

gestapelt werden und sie dann 
dazu die Hypothese bilden?“ 
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